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Neu im Wörterbuch

CCS/CCUS: zwei Hoffnungsträger
für die Senkung des C02-Ausstosses

Die Technologie der Abscheidung und Speicherung von CO2 ist vielversprechend,

aber noch nicht weit verbreitet.

CCS und CCUS sind zwei englischsprachige

Abkürzungen, denen wir in den nächsten

Jahren öfters begegnen könnten. Sie bedeuten

«Carbon capture and storage» und «Carbon

capture, use and storage». Sie bezeichnen

technische Optionen, die verhindern, dass

beispielsweise in Gaskraftwerken, Wärme-

Kraft-Kopplungsanlagen, Raffinerien oder

Zementfabriken C02 in die Atmosphäre
entweicht. Hinter der zuerst entstandenen Variante

CCS steckt die Idee, das entstehende C02

von den Abgasen abzuscheiden, mit Druck zu

verflüssigen, und es dauerhaft in unterirdische

Gesteinsschichten einzulagern, wo es

schlussendlich Minerale bildet. Bei der seit

Kurzem bestehenden Variante CCUS wird
das C02 nicht mehr bloss als Abfall betrachtet,

sondern als ein Grundstoff, der vor allem

von der chemischen oder Öl- und Gasindustrie

verwertet werden kann.

Weltweit ist die Verringerung des C02-Aus-

stossess heute im Kampf gegen die

Klimaerwärmung eine grosse Herausforderung.
Die Schweiz und die Europäische Union haben

sich beispielsweise ein ehrgeiziges
Reduktionsziel von 20 Prozent bis 2020 im Vergleich

zu 1990 gesetzt. Die Energieeffizienz und die

Förderung der erneuerbaren Energien sind

die beiden hauptsächlich ins Auge gefass-

ten Massnahmen. Kurz und mittelfristig
dürfte dies jedoch nicht genügen, da fossile

Brennstoffe weiterhin von grosser Bedeutung

sein werden (Treibstoffe, Gas anstatt Kohle

für die Strombereitstellung).

Europa mit an der Spitze

Dabei gewinnen die CCS- und CCUS-Techno-

logien an Beachtung und Glaubwürdigkeit.
Die Internationale Energieagentur und die

Europäische Union betrachten sie als Bestandteil

einer künftigen umfassenden und nachhaltigen

Energieversorgung neben dem Energiesparen,

der Energieeffizienz, der Förderung

erneuerbarer Energien oder der schrittweisen

Ablösung der fossilen Energien. Der weltweit

grösste Prüfstandort für die Abscheidung von

C02 ist Anfang Mai 2012 im Technologiezentrum

Mongstad in Norwegen eröffnet worden.

Grossbritannien, die Niederlande, Norwegen,

Spanien, Polen bereiten die ersten industriellen

Grossprojekte vor, wobei Norwegen
bereits seit vielen Jahren in der Nordsee pro
Jahr rund eine Million Tonnen C02 in tiefen

Gesteinsschichten verpresst.

Das Interesse wächst auch in der Schweiz. Es

beschränkt sich jedoch immer noch auf die

Fachkreise der Forschung und Entwicklung.
Die Schaffung des Cleantech-Masterplans,
welche der Bundesrat im September 2011 be-

schloss, wird der Entwicklung der CSS / CCUS-

Technologien in der Schweiz mit Sicherheit

einen neuen Anstoss geben.

Hohes theoretisches Potenzial in der Schweiz

Es wäre jedoch verfrüht, den praktischen
Einsatz von CCS/CCUS in der Schweiz für
die nächste Zeit vorauszusagen. Zahlreiche

technische, wirtschaftliche oder politische
Fragen müssen noch beantwortetwerden. Im
Rahmen einer Vorstudie aus dem Jahre 2010

schätzten die Geologen die theoretische

Lagerkapazität von C02 im tiefen Untergrund
des schweizerischen Mittellandes auf 2680

Millionen Tonnen. Aus geologischer Sicht

sind diese Ergebnisse aussichtsreich. Es handelt

sich jedoch nur um theoretisches Potenzial.

Zusätzliche Erkundungen auf lokaler
Ebene sind erforderlich.

Für die Schweiz sind die CCS/CCUS-Tech-

nologien vielversprechend, doch muss ihre

Machbarkeit noch nachgewiesen werden.

Hierzu wäre eine Pilotanlage mit genau
umschriebenen Forschungszielen nötig. Dieses

Vorgehen ist im Einklang mit dem Konzept
der Energieforschung des Bundes für die Jahre

2013 bis 2016, welches festlegt, dass «die

C02-Abscheidung aus den Abgasen entwickelt

und demonstriert werden muss». Ein solches

Projekt ist allerdings komplex, aufwändig,
zeitintensiv und muss von einer grossen Zahl

von Akteuren von der Forschung bis zur
Industrie getragen werden. (bum)

Geologen schätzen die theoretische Lagerkapazität von C02 im tiefen Untergrund

des schweizerischen Mittellandes auf 2680 Millionen Tonnen.
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